Erſcheint täglich Mor 


Teelegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 16. Oktober, Nachm. Die heutige 
„Abenppeft" veröffentlicht ein Handſchreiben des 
Kaiſers an den Fürſt⸗Erzbiſchof Rauſcher, wel⸗ 
ee die Erwiderung auf die Adreſſe der 25 
> 
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Biſchöfe enthält. Das Schreiben lautetet: 
„Die von den Erzbiſchöfen und Biſchöfen mir 
zugeſchickte Adreſſe habe ich meinem verantwort⸗ 
aachen Miniſterium zugemittelt. Ich würdige gern 
den oberhirtlichen Eifer und die wohlmeinenden 
Abſichten, welche es den Biſchöfen als eine Ge⸗ 
wiſſenspflicht erſcheinen laſſen, neuerlich gleich⸗ 
wie in den Jahren 1849 und 1861 für die 
Wahrung der Rechte und Intereſſen der katho⸗ 
üiſchen Kirche mit einer feierlichen Erklärung 
einzuſtehn. Allein ich muß beklagen, daß die 
Biſchöfe, anſtatt nach meinem Wunſche die 
ernſten Beſtrebungeu der Regierung in einſchla⸗ 
genden wichtigen Fragen zu unterſtützen und de⸗ 
ren fo dringende Löſung im Geiſte der Verföh- 
nung und des Entgegenkemmens zu fördern, es 
vorgezogen haben, durch die Vorlage und Ver⸗ 
ur einer die Gemüther tief erregenden 
Adreſſe die Aufgabe zu erſchweren, und zwar 
zu einem Zeitpunkte, in welchem, wie die Biſchöfe 
felbſt treffend bemerken, uns Eintracht ſo ſehr 
Neth thut und es dringend gebeten iſt, die An⸗ 
läſſe zu Zwieſpalt und Beſchwerden nicht zu 
mehren. Ich hege das Vertrauen, daß die Bi⸗ 
1 5 En ſich Kir h werden, wie ich 
. eit die Kirche zu rmen und zu ſchützen 
weiß, daß ſie aber auch der Pfiichten Free 
ein werden, die ich als konſtitutioneller Regent 

u erfüllen habe. 
Wien, 16. Oktober, Nachm. Das Unter⸗ 
haus nahm heute das revidirte Verfaſſungs⸗ 
Orundgeſetz in zweiter Leſung mit einer unwe⸗ 
fentlichen Modification und mit dem Zuſatz⸗ 
antrage an, der die Kompetenz des Reichsraths 
in der formellen Behandlung der gemeinſamen 
; Angelegenheiten betrifft. Hierauf wurde das 
Staatsgrundgeſetz über die vollziehende Gewalt, 
3 er die Einſetzung eines Neichsgertchts mit mehr 
als zwei Drittel Majorität in dritter Löſung 


Auswärtige zahlen bei den Königl. Poſt⸗Anſtalten 1 Th 
und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewö 


Freitag, den 18. Oktober. 


ens mit Ausnahme des Montags. — Pränmmerationg- Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 
lr. — Inferate werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 
öhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Paris, 16, Oktober, Ab. Der „Abendmo⸗ 
nitenr“ ſagt in feiner Wochenrundſchau: In 
Rom herrſcht ungeachtet der von außen kommen⸗ 
den Anreizungen fortdauerd Ruhe. Es iſt offen⸗ 
bar, daß die revolutionären Verſuche, weit ent⸗ 
fernt auf dem päpſtlichen Gebiete entſtanden zu 
ſein, durch Banden von Eindringlingen, welche 
ſich mit den Regeln des Völkerrechts in flagran- 
tem Widerſpruch befinden, gewaltſam eingeſchleppt 
worden ſind. Die garibaldianiſchen Banden ha⸗ 
ben am 11. und 13. d. Niederlagen erlitten. 
Die republikaniſchen Tendenzen, welche jene 
Banden nicht verleugnen, und die Exzeſſe, welche 
fie begehen. haben das Reſultat gehabt, das Ge⸗ 
fühl der Treue, welches dem heiligen Vater von 
der ſtädtiſchen und ländlichen Bevölkertng be⸗ 
zeugt wird, zu befeſtigen. 

Florenz, 16. Oct. Morg. (Ueber Paris be⸗ 
zogen.) Die „Opinione“ fordert die Regierung 
neuerdings wieder auf Maßregeln zu ergreifen, 
um eine Intervention zu verhindern; die übrigen 
Blätter verlangen Occupation des Kirchenſtaats. 
Von den Provinzial-Zeitungen wird die Sprache 
der „France“ und „Patrie“ bezüglich einer even- 
tuellen Intervention Frankreichs im Kirchenſtaat 
lebhaft getadelt. — Die Inſurgentenbanden im 
Süden nehmen zu; geſtern fanden nur unerheb⸗ 
liche Scharmützel ſtatt. Man glaubt, daß in 
der Provinz Viterbo wegen der Haltung der 
Bevölkerung morgen der Kriegszuſtand proclamirt 
werden wird. — Die „Riforma“ meldet, daß 
geſtern in Rom ein Konſiſtorium ſtattgefunden 
hat, in welchem die gegenwärtige Lage der Dinge 
Gegenſtand der Berathung geweſen iſt. 

Florenz, 16. Oktober, Mit. (Ueber Pa⸗ 
ris bezogen.) Der größte Theil der Provinz 
Froſinone iſt in den Händen der Inſurgenten. 
Die Garniſonen ziehen ſich faſt ohne Wider⸗ 
ſtand zu leiſten zurück. Die Bewegungen der 
päpſtlichen Truppen und der Juſurgenten dau⸗ 
ern nach verſchiedenen Richtungen fort. 

Kopenhagen, 16. Oktober. Der Kronprinz 
reift morgen über Lübeck nach Petersburg, um 
der am 22. d. ſtattfindenden Bermählungsfeier 
des Königs von Griechenland mit der Groß— 
fürſtin Olga beizuwohnen. 

Petersburg, 16. Oktober, Ab. Baron v. 
Moſirenheim iſt an Stelle des verabſchiedeten 
Baron Nicolai zum Geſandten in Kopenhagen 
ung Prinz Michael Gortſchakoff zum Legations⸗ 
rath bei der ruſſiſchen Geſandtſchaft in Berlin 
ernannt worder. 


Norddeutſcher Reichstag. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

In Bezug auf die Vorlage über den außerordent⸗ 
lichen Geldbedarf der Bundesmarine erfährt man, daß 
zur Beſtreitung der außerordenklichen Ausgaben für 
die Bundesflotte, ſo wie zu den Koſten der Küſten⸗ 
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gehend verzinsliche Schatzanweiſungen, längſtens auf 
ein Jahr lautend, auszugeben. Dieſe Anweiſungen 
würden dann aus den bereiteſten Einkünften des Bun⸗ 


des verzinſt und zur Verfallzeit realiſirt, oder aus dem i 


Ertrage der Anleihe eingelöſt werden. 
(Verhandlungen.) . 

Berlin, den 15. Oktober. In der heutigen Reichs⸗ 
tagsſitzung wurde die Wahl des Abg. Devens im 
Wahlkreiſe Eſſen nach einer längeren Debatte bean⸗ 
ſtandet, eine Anzahl anderer Wahlen für gültig er⸗ 
klärt. Schluß der Sitzung 2 Uhr. Nächſte Sitzung: 
Mittwoch, 16. Nachmittags 2 Uhr. 


— [Parlamentariſches Duell.] Die „Bolt! ; 


ſchreibt: Die „perſönlichen Bemerkungen“, welche in 
den letzten Sitzungen des Reichstages der Abg. für 
Neuſtettin einerſeits und der Abg. für Wiesbaden 
andererſeits mit einander wechſelten, dürften vielleicht 
zu einem gefährlicheren Rencontre zwiſchen genannten 
beiden Herren Veranlaſiung geben. 


Wie man ſich 


heute Morgen in conſervativen Kreiſen erzählte, wäre 


der Abg. Wagener entſchloſſen, den Abg. Braun zu 
fordern. Man glaubte auch bereits zu willen, daß 
br. Braun beſagte Forderung annehmen werde. (Wir 
laſſen die Richtigkeit der betr. Nachricht dahingeſtellt. 
Verwundern wird es jedenfalls, daß Herr Wagener 
ſich für beleidigt hält. Wir wüßten nicht, wer 


das Haus mit ſchärferen Angriffen tractirt als er. 


Wir halten die ganze Mittheilung der „Poſt für 
unwahrſcheinlich.) 
— Bei den Erörterungen, zu denen der Geſetzent⸗ 


wurf über das Poſttaxweſen in dem Bundesraths⸗ 


Ausſchuße Anlaß gab, wurde die Einführung des ein⸗ 
heitlichen Briefportoſatzes allgemein als eine wohl⸗ 
thätige Maßregel anerkannt. Freilich haben in ein⸗ 


zelnen Theilen des Bundesgebietes bisher für Strecken N 
Meilen noch billigere 


bis drei Meilen oder bis 5 


Brieftaren beſtanden, man müßte aber von weiteren 


Porto⸗Ermäßigungen Abſtand nehmen, weil bei einem 
zu ſtarken Ausfall in den Poſterträgen nicht blos das 


Jutereſſe des Pubkikums bedroht ſei, da mit den Er⸗ 


trägen der Poſtverwaltung die Einrichtungen des 


Poſtbetriebes und deren Entwickelung im innigſten 


Zuſammenhange ſtehen. 


In der Sitzung des Bundesraths vom 15. d., 


welche unter dem Vorſitze des Bundeskanzlers gehal⸗ 
ten wurde, theilte Letzterer mit, daß der Schiffahrts⸗ 


vertrag mit Italien in Florenz unterzeichnet worden 
iſt. Eine Mittheilung des Präſidenten des Reichs⸗ 


tags, mit welcher der Geſetzentwurf über die vertrags⸗ 0 


mäßigen Zinſen überſandt wird, wird an den IV. 11275 


den VI. Ausſchuß verwieſen und zugleich ein daran 
geknüpfter Antrag des Bundeskanzlers, die Gründe der 


in manchen Landestheilen vorhandenen Hypothekennofh 


der Grundbeſitzer, die Errichtung von Hypothekenbanken 
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und den Zuſtand der Hypothekengeſetzgebung in Er⸗ 


wägung zu ziehen. Auf eine fernere Mittheilung des 
Präſidenten Simſon betreffend den Staatshaushalts⸗ 


E 


Etat wurde dem letzteren in der vom Reichstage an⸗ 
genommenen Faſſung die Zuſtimmung ertheilt. Ein 5 
von dem Min.⸗Dir. Guenther eingebrachter Geſez⸗ 
entwurf Preußens über das Bundesſchuldenweſen 
ging an den VII. Ausſchuß. Der Präſident des 
Bundeskanzleramtes beantragte, das Präſidium zum 


angenommen. 

Da Aus Bukareſt wird gemeldet, daß der Fi⸗ 

ner ſeine Demiſſion genommen habe 

[und der Juſtizminiſter proviſoriſch das Porte⸗ 
fleuille der Finanzen verwalte. 8 
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vertheidigung die Ermächtigung zur Aufnahme einer 
verzinslichen Anleihe auf Höhe von 10 Millio⸗ 
nen Thaler nachgeſucht wird. Die Anleihe wird nach 
Maßgabe des Bedarfs allmälig realiſirt werden; doch 
ſoll es zuläſſig fein, an Stelle der Anleihe vorüber⸗ 


. Ausſchuß eines Freundſchafts⸗, Handels⸗ und Schiff⸗ 


fahrtsvertrages mit der Republik Liberia zu ermäch⸗ 
tigen. 

— Wie die „N. Pr. Ztg.“ vernimmt hat Se. 
Maj. der König die im Norddeutſchen Reichstage be⸗ 
rathenen Geſetze wegen der Salzſteuer und der Päſſe 
vollzogen. 

— Ueber die Zuſammenkunft des Königs mit dem 
öſterreichiſchen Kaiſer ſagt die „Kreuzztg.“: „Wir 
wollen die Möglichkeit der Zuſammenkunft nicht in 
Abrede ſtellen, bemerken jedoch, daß auffälliger Weiſe 
davon nur in Frankfurt, dagegen weder in Wien 
noch in Berlin etwas bekannt iſt.“ 

— Ein Telegramm aus Flensburg meldet: Bei 
den obſchwebenden Verhandlungen mit Dänemark iſt 
eine Deputation der Brudergemeinde Chriſtiansfeld 


an der Nordgrenze Deutſchlands nach Berlin abge⸗ 


reiſt, flehentlich bittend, nicht von 
Deutſchland getrennt zu werden. 


Politiſche Ueberſicht. 


Norddeutſcher Bund. 

Berlin. Revolver-Kanonen.] Die preußi⸗ 
ſche Regierung hat ſich entſchloſſen, eine Anzahl Gat⸗ 
lingſcher Revolver-Kanonen probeweiſe einzuführen. 

Frankfurt, 13. Okt. (K. Z.) Das Zuſammentref⸗ 
fen des Königs von Preußen mit dem Kaiſer von 
Oeſterreich in Baden-Baden beſtätigt fich. Auch der 
Kronprinz wird demſelben beiwohnen. Bereits wer⸗ 
den die Quartiere hergerichtet. 

Leipzig, 13. Okt. Das hieſige „Tagebl.“ berich⸗ 
tet: „Die Einführung der Geſchworenengerichte in 
Sachſen ſcheint nunmehr zur Thatſache zu werden. 
Sicherm Vernehmen nach iſt bereits vom königlichen 
Juſtizminiſterium ein vom Generalſtaatsanwalt Dr. 
Schwarze herrührender Entwurf eines Geſetzes, die 
Bildung der Geſchworenenliſten und der Geſchwore⸗ 
nenbank betreffend, namhaften Rechtsgelehrten, den 
Staatsanwälten und den Advokatenkammern zur Be⸗ 


Preußen und 


gutachtung zugegangen.“ 


— (Preußiſche Bank.] Die preußiſche Bank 
wird mit dem 15. d. Mts. auch in Hannover eine 
Bank⸗Kommandite eröffnen. 

Süddeutſchland. 
München, den 11. Oktober. Die Nachricht von 
dem Zurückgang der Verlobung des Königs mit der 


herzoglichen Prinzeſſin Sophie iſt als offiziell beſtätigt 


zu betrachten. Die formelle Kündigung iſt von dem 
Vater der Braut, Herzog Max, ausgegangen, der an 
den König die Bitte richtete, ſeine Tochter von ihrem 
Verſprechen zu entbinden. Die ſtete Verzögerung der 
Vermählung, welche der König hatte eintreten laſſen, 
ſoll die nächſte Veranlaſſung zu dieſem Schritt ges 
weſen ſein, der in Baiern gleichzeitig als ein politi⸗ 
ſches Ereigniß betrachtet wird, inſofern der ultra⸗ 


montan⸗ öſterreichiſch geſinnten Partei dadurch ein 


Stützpunkt entzogen wird. 

— Der Ausſchuß für den Zollvereinsvertrag wird 
die Annahme des Vertrags begutachten, die im Ab⸗ 
geordnetenhauſe auch bereits als geſichert gilt. Zwei⸗ 
felhafter ſteht es mit dem Reichsrath, der, wie es 
ſcheint, nicht übel Luſt hat den Zollvereinsvertrag zu 


verwerfen, wenn auch nur, um einſtweilen das Mini⸗ 


ſterium Hohenlohe zum Rücktritt zu zwingen und eine 
ſpätere Zuſtimmung einem andern Miniſterium zu 
gewähren. Auffallend iſt jedenfalls das diesmalige 


außerordentlich zahlreiche Erſcheinen der Reichsräthe, 


die ſich ſonſt nur ſehr ſparſam einzufinden pflegen. 


Das Wahlgeſetz für das Zollparlament ſchließt ſich 


mit einigen gebotenen Modifikationen genau dem 
Wahlgeſetz für den Reichstag des norddeutſchen Bun⸗ 
des an. In Abgeordnetenkreiſen ſoll das Geſetz man⸗ 
nigfachen Einwendungen begegnen. 

— Den 14. Okt. Nach einem Wiener Telegramm 
der „Süddeutſchen Preſſe“ würde Baron Hübner 
nicht mehr auf ſeinen Botſchafterpoſten nach Rom 
zurückkehren. — Die miniſterielle Antwort auf die 
biſchöfliche Adreſſe ſoll verſchiedene tadelnde Bemer⸗ 


5 tungen wegen Uebergehung des verantwortlichen Mi⸗ 
. niſteriums in der Adreßangelegenheit enthalten. 


Karlsruhe, den 15. Okt. 
zung der Abgeordnetenkammer erklärte Miniſter von 
Freydorf auf eine Interpellation wegen der vom Mi- 
niſter Hohenlohe in der bayeriſchen Kammer gehalte— 
nen Rede: Der Augenblick des Anſchluſſes der Süd⸗ 
ſtaaten an den Norddeutſchen Bund werde kommen: 
die Regierung ſei bemüht, die Vorausſetzungen zu 
ſchaffen, welche Baden berechtigen, die nationale Eini⸗ 
gung zu verlangen. Die Regierung ſei glücklich, wenn 
der Anſchluß gemeinſchaftlich mit den andern Süd⸗ 
ſtaaten möglich werde. 

Vadiſche Finanzen. Karlsruhe, 11. Okt. Die 
„Karlsruher Ztg.“ ſagt in einer umlaufende Gerüchte 
berichtigendenden Mittheilung: „Nicht der Mehrbe- 
darf der Militairverwaltung (ausſchließlich der aus 
der Budgetperiode 1866/67 zu übertragenden Kredit⸗ 
reſte) betragen beiläufig 5 Millionen. Sodann be⸗ 
darf es zur Deckung dieſes außerordentlichen Auf— 
wands keiner neuen Auleihen. Hierzu beſitzt die 
Amortiſationskaſſe hinreichende Mittel, umder Staats⸗ 
verwaltung die erforderlichen Zuſchüſſe leiſten zu 
können, und nur in dieſem Sinn — weil es ſich um 
eine Belaſtung der Schuldentilgungskaſſe handelt — 
kann von einer Schuldvermehrung die Rede ſein.“ 


Oeſterreich. 


Der Kurfürſt von Heſſen trifft in einigen Tagen 
hier ein und wird Appartements in der Hofburg be⸗ 
ziehen. — Die Ernennung des Generals Cialdini 
zum Geſandten am hieſigen Hofe hat Aufſehen ge— 
macht. Die Einen ſehen darin einen Beweis, daß ſich 
die Beziehungen zwiſchen Oeſterreich und Italien in- 
timer geſtalten und ſprechen bereits von einer Allianz; 
die Andern meinen, daß Rattazzi die Ernennung Ci⸗ 
aldinis durchgeſetzt habe, weil ſeine Anweſenheit in 
Florenz dem Miniſterpräſidenten unbequem ſei. Letz⸗ 
tere Verſion wird allgemein als die wahrſcheinlichere 
bezeichnet. 

Wie der „Preſſe“ von gut unterrichteter Seite 


beſtätigt wird, haben ſich die neuen Wäntzel'ſchen 


Hinterladungsgewehre als untauglich erwieſen, in⸗ 
dem die Kupferpatronen, welche zur Ladung dienen, 
ſobald der Lauf ſich durch öfteres Schießen erhitzt 
hat, ſich an demſelben anlöthen und dadurch das Ge⸗ 
wehr gänzlich unbrauchbar machen: die betreffende 
Kommiſſion ſoll angeblich bereits vor einem halben 
Jahre auf dieſen Uebelſtand aufmerkſam gemacht 
worden ſein und trotzdem die Anfertigung nicht ſiſtirt 
haben. Die „Preſſe“ fordert, damit nicht fortwäh⸗ 
rend Millionen mit derartigen Experimenten verloren 
gehen, daß dieſelben künftighin nur unter [Kontrolle 
des Reichsraths geſchehen ſollten. 

— Wien, 14. Okt. [Finanzielles aus Defter- 
reich.] In Finanzkreiſen will man Kunde davon 
haben, daß der Plan des Reichs-Finanzminiſters da⸗ 
hin gehe, das Maximum der Staatsnoten um 60 
Millionen Gulden erhöhen zu laſſen und dies nach 
der jetzt beſtehenden Verordnung in Verbindung mit 
den Hypotheken -Anweiſungen zu thun. Die 60 
Millionen Gulden ſollen die Deckung für das Bud⸗ 
get pro 1868 ablegen. Die Angelegenheit wird jeden— 
falls, ehe ſie entſchieden wird, vor den Reichsrath und 
den ungariſchen Landtag, reſpektive die Delegation 
gebracht werden müſſen, alſo wohl noch lange unent⸗ 
ſchieden bleiben. 


Frankreich. 


Paris. Was Napoleon thun wird.] Nach 
dem gewöhnlich gut unterrichteten Pariſer Correſpon⸗ 
denten der „Union de lOueſt“ fol der Kaiſer ſich 
in Biarritz folgendermaßen ausgedrückt haben: „Ich 
weiß Alles, was in Frankreich vorgeht. Ich kenne 
die Unruhe und die Unzufriedenheit, welche Alle er— 
griffen bat. 
es handelt ſich darum, ſie wieder gut zu machen. 
Ich werde die Aufrechthaltung des Friedens und die 
Entwickelung der Freiheiten ſichern; aber ich habe das 
Vertrauen des Volkes nicht verloren, und ich muß 
etwas für daſſelbe thun.“ (Wir werden ja ſehen!) 

— [Exploſion.] Bei den Minen von St. 


Etienne in der Grube von Bvuier-Villars hat heute 
Morgen eine entſetzliche Exploſion eines böſen Wet⸗ 


In der geſtrigen Siz⸗ 


Meine Regierung hat Fehler begangen; , 


Mia 


ters ſtattgefunden. Bis jetzt hat man ſchon 17 Leis 
hervorgezogen, und noch werden 17 Menſchen vera 

Sranzöfiich-amerifanifher Kabel. London, 9 & 
Oktober. Das vor einiger Zeit bereits erwähnte er 
franzöſiſche Projekt, eine Telegraphen-Verbindung zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Nordamerika iſt ſeiner Aus. 
führung nahe, indem das Telegraphenkabel bereits in 
England angefertigt wird. Die Leitung ſoll von 
Breſt nach St. Pierre, Miquelon (Neufoundland) 
gehen, und von dort nach Canada und den Vereinig⸗ 
ten Staaten weiter geführt werden. Sondirungen 
haben auf der ganzen Strecke ftatrgefunden und erge⸗ 
ben, daß keine Schwierigkeiten zu fürchten ſind. 

Großbritannien. 

London. Die feierliche Einweihung einer neuen 
Dominikaner⸗Kirche und Kloſter dahier wird von den ” 
engliſchen Katholiken als Ereigniß gefeiert. Die in 
Haverſtock Hill, einer der nördlichen Vorſtädte Lon 
don's, ſtehende Kirche iſt ein ſtattliches Gebäude und 
faßt bequem 6000 Perſonen. Das Kloſter ſelbſt ift 
noch nicht ſoweit in ſeiner Vollendung gediehen. Die 
Baukoſten für beide Gebäude werden auf 40,000 
Lſtrl. angegeben. 

Dem Miniſterium des Auswärtigen zeigt ein Te⸗ 
legramm von dem dieſſeitigen Geſandten in Florenz 
an, daß dort keine Päſſe mehr für Rom viſirt wer⸗ 
den. Der engliſche Konſul in Rom berichtet, daß ob⸗ 
wohl Italiener nicht zugelaſſen ſind, Ausländer freien 
Eingang in die päpſtlichen Staaten finden. — In hie⸗ 
ſigen katholiſchen Kreiſen herrſcht die Ueberzeugung, 
daß im Falle eiuer Beſetzung Roms durch italienische 
Truppen der Papſt ſich nach Spanien begeben werde. 

— Lord Stanley ſoll vor einiger Zeit im Auftrage 
der Regierung mit Kard. Antonelli in Verbindung getre⸗ 
ten ſein, um eine Anſicht einzuholen, ob die iriſchen 
kath. Prälaten eine Dotation vom Staate annehmen 
würden. Der Kardinal wies die Sache nicht direkt 
von der Hand, weigerte fich aber vermittelnd einzu⸗ 
treten. Kardinal Cullen erhielt darauf Mittheilung 
von dieſen Vorgängen, verſammelte die übrigen pre 
ſchöfe und legte ihnen die Fragen vor, ob ein Antheil 


an den gegenwärtigen Einkünften der Staatskir 


anzunehmen ſei, oder ob der katholiſche Klerus 5 
beſondere und geſchiedene Dotation annehmen joße, 
ob im Falle die Geiſtlichkeit ſich nicht zur Annahme 
von perſönlichen Gehältern bereit finden laſſe, die In⸗ 
ſtandhaltung von Kirchen und Kirchenländereien ſei⸗ 
tens der Regierung, ſich empfehle. Das Reſultat 
der Erörterungen über dieſe Punkte ſoll die Erklä⸗ 
rung der Prälaten ſein: nicht in den Genuß der 
Staatskirchen⸗Einkünfte treten zu wollen. Die Bi⸗ 
ſchöfe ſprachen den Wunſch aus, dieſe Güter und Ne 
venüen möchten den Armen Irlands zugewendet werden 
Italien. A 

Florenz, 11. Ott. Dieſen Morgen ift in Folge 
einer telegraphiſchen Ordre des Kriegs-Miniſter uns 
das 45 Regiment unverſehens von Verona nach Pe⸗ 
rugia mit einem Specialtrain abgerückt. Auch die 
anderen in Verona garniſonirenden Regimenter ha⸗ 
ben Ordre ſich bereit zu halten. 

— [Mazzini.] Die „Liberte“ will wiſſen, Jo⸗ 
ſeph Mazzini ſei durch Florenz gekommen und befinde 
ſich bereits in Rom ſelbſt. Die „Liberte“ beruft ſich 
bei dieſer Nachricht auf italieniſche Blätter. Beſtä⸗ * 
tigung iſt aber abzuwarten. 

— In Florenz wollte man wiſſen, daß Menotti 
Garibaldi ſchwer verwundet worden fei. ki 
— [Eine Note Antonelli's!] iſt an die euro⸗ 
päiſchen Höfe gerichtet worden. Dem „Bien public“ 
zufolge legt darin die päpſtliche Regierung den Auf⸗ 
ſtand im Kirchenſtaate ohne Weiteres der italieni⸗ 
ſchen Regierung zur Laſt. „Angeſichts dieſer Vor⸗ 
gänge, heißt es zum Schluß, proteſtirt die Regierung 
des päpſtlichen Stuhls feierlich und erklärt, daß fie 
das Opfer eines neuen Attentats der florentiniſchen 
Regierung geworden, die trotz der mit dem Tuilerien= 
cabinet abgeſchloſſenen Convention vom 15. Sept. ein 
Gebiet hat angreifen laſſen, welches zu vertheidigen 

ſie ſich feierlich verpflichtet hatte.“ 

— Die „Opinione“ vertheidigt die Haltung den 
Regierung und ſpricht ſich dahin aus, daß die Regle⸗ 


ee 


Ä rung ungeachtet aller Drohungen von Intervention 
die Grenzen des Kirchenſtaates werde überſchreiten 
müſſen, wie es durch die Intereſſen des Vaterlandes, 
der Monarchie, der Ordnung und Freiheit geboten 
ererſcheine. 


Lokales. 


— Stadtverordueten- Sitzung am 16. d. Mts. Herr 

Kroll, Vorſitzender; im Ganzen 32 Mitglieder an⸗ 
weſend. — Vom Magiſtrat Herr Stadtrath Hoppe. 

Die Schlichtung der Differenz zwiſchen dem 
ö Magiſtrat und der Verſ., welche bei der Wahl des 
Bauplatzes für die Schule auf der Jakobs⸗Vorſtadt 
eingetreten iſt, wird einer gemiſchten Commiſſion 
übertragen und werden in dieſelbe ſeitens der Verſ. 
ewählt die Herren: Adolph, Dr. Bergenroth, 
f Ehirmer und Wendiſch. Die Differenz rührt 
1 daher, daß der Magiſtrat den alten Bauplatz bei⸗ 
4 behalten willen will, während die Stadtv.=Berj. einen 
- een, rößeren Platz in der Nähe der Chauſſee für 
FLſfſagte Schule anzukaufen beſchloſſen bat, insbeſondere 
aus Rückſicht für die Anlage eines Turnplatzes. — 
Der Magiſtrat zeigt an, daß der Klempnermeiſter 

err Liedtke zum Thurmſänger gewählt iſt. — Die 
ſuche der Magiſtratsboten und der PolizeisSergean⸗ 
ten um eine Theuerungszulage gehen an den Magiſtrat 
zur gutachtlichen Aeußerung. — Die Bedingungen 
zur Lieferung des für die ſtädt. Verwaltung 2 1868 
erforderlichen Schreibmaterials (10 Ries Mundir⸗ 
pre: 15 Ries Conceptpapier Nr. 1, und 41 Ries 
Inceptpapier Nr. 2) werden genehmigt. — Bei der 
Berathung des Entwurfs eines neuen Regulativs für 
die Communal⸗Einkommenſteuer hatte die Verf. unter 
mehreren Amendements auch das geſtellt, daß, wie 
die evangeliſchen und katholiſchen Geiſtlichen, Kirchen⸗ 
diener und Elementarlehrer von der Commungl⸗ 
Einkommenſteuer befreit kb ebenſo auch die Geiſt⸗ 
lichen ꝛc. der übrigen Confeſſionen befreit ſein ſollten. 
Gegen dieſes Amendement bemerkt der Magiſtrat, 
Fee den erſtbezeichneten Perſönlichkeiten durch 8 4 
der Städte⸗Ordnung vom 30. Mai 1853 eingeräumte 
Befreiung von Gemeinde⸗Abgaben ein Privilegium 
iſt, welches dem ſonſt rechtlich durchaus anerkannten 
Grundſatze, daß Laſten wie Rechte gleich vertheilt 
werden müſſen, widerſpricht. Wie vorſichtig die 
Geſetzgebung bei Ertheilung dieſes Privilegiums 
geweſen, geht daraus hervor, daß nicht einmal alle 


heiſtlichen ꝛc. die Befreiung erhalten, ſondern nur 
diejenigen, deren Stellen zur Zeit der Verkündigung 
„ Gemeinde- Ordnung vom 11. März 1850 mit 
beſagter Befreiung ausgeſtattet waren. Wenn nun 
die allgemeine Geſetzgebung Bedenken trug, die von 
ihr eingeräumte Befreiung auf alle Individuen einer 
Laſſe auszudehnen, fo kann es wohl nicht Sache der 
Specialgeſetzgebung ſein, das Privilegium zu erweitern, 
eziglib der Staatsſteuern iſt ſogar verfaſſungs⸗ 
mäßig anerkannt, daß Befreiungen und Bevorzugungen 
nicht eingeführt werden dürfen.“ Die Verſ. adoptirt 
5 dieſe Anſicht und ziebt das betreffende Amendement 
7 zurück. — Der Magiſtrat theilt mit, daß die Brücken⸗ 
geld⸗Einnahme vom 31. Auguſt c. bis 6. September c. 
2 264 Thlr. 1 Sgr., mithin durchſchnittlich 44 Thlr. 
> 2 &. vom 31. Dezember 1866 9 11 Uhr bis 
6. September c. 11 Uhr Mittags 10,109 Thlr. 11 Sgr., 
8 mithin durchſchnittlich pro Tag 40 Thlr. 6 Sgr. 11 
Pf. betrug. Nach dem neuen Tarif ſind abgeliefert 
vom 6. September 11 Uhr Mittags bis zum 30. 
September 11 Uhr find 1202 Thlr. 28 Sgr. 6 Pf., 
mithin durchſchnittlich pro Tag 50 Thlr. 3 Sgr. 8 Pf. 
each dem Betriebsbericht der Gasanſtalt pro 
Monat Auguſt c. betrug die Geſammt⸗Conſumtion an 
Gas 380,900 Kbfß., davon Privat⸗Conſum 252,600 
Kbftz. (weniger 2600 Khfß. als im Auguſt v. J.) -- 
Nach Mittheilung des Magiſtrats iſt der Etat bei 
Tit. VI. Poſ. 10 (Proceßkoſten ꝛc. bis jetzt ſchon um 
110 Thlr. 21 Sgr. überſchritten. Die Höhe des noch 
für dieſes Jahr nöthigen Bedarfs an Proceßkoſten 
ut auch annäherungsweiſe nicht anzugeben. — Der 
ſochmung der Kämmerei⸗Depoſiten⸗Kaſſe wird die 
Hbarge ertheilt. — Außerdem wurden noch zwei 
erſbnliche Angelegenheiten erledigt. 
e Dorfduß-Verein. Der hieſige Vorſchuß-Verein 
hat beſchloſſen, ſich unter das Genoſſenſchafts⸗Geſetz 
| vom 27. März d. J. zu ſtellen, es hat daher ein 
N neues Statut, entsprechend den Beſtimmungen dieſes 
. Geſetzes, unter Zugrundelegung des Muſterſtatuts 
von Schulze⸗Delitzſch, entworfen werden müſſen; der 
nächſten General⸗Verſammlung wird das neue Statut 
zur Genehmigung, event. zur Unterſchrift vorgelegt 
5 werden; nachdem beides geſchehen, und die Firma bei 
dem Handelsgericht angemeldet ſein wird, wird der 
Verein in ein neues Stadium ſeiner Wirkſamkeit 
treten, die um ſo ſegensreicher ſein wird, jemehr jedes 
einzelne Mitglied ſeiner Rechte und Pflichten bewußt 
werden und beſtrebt ſein wird, dieſe nach Kräften 
auszuüben und zu erfüllen. Während das neue Geſetz 
den Genoſſenſchaften einerſeits nicht weſentlich andere 
Pflichten auferlegt, als die Mitglieder des Vereins 


ie bisher freiwillig getragen, jo ſind andererſeits 
= die Rechte derſelben ganz erheblich erweitert. Dieſe 
10 8 


Letzteren auszuüben, die Thätigkeit des Vorſtaudes 
reſp. Ausſchuſſes zu controliven, darüber zu wachen, 
daß die Beſtimmungen des Geſetzes, welches ſich die 
Genoſſenſchaft in dieſem Statut ſelbſt giebt, genau 
inne gehalten werden; — das wird die wichtige Auf⸗ 
gr der General-Verſammlungen fein. Auf ihre 

irkſamkeit legt auch das Geſetz vom 27. März den 
Schwerpunkt. Die General: Berfammlung ift allein 
das ſouveräne Organ der Genoſſenſchaft, an ſie erfolgt 
eder Appell von Seiten des Vorſtandes, des Aus⸗ 
ſchuſſes, oder eines einzelnen 7 Sr ſie iſt der 
oberſte Gerichtshof, der über die Art und Weiſe der 
Verwaltung, über etwa ſich erhebende Streitigkeiten 
endgültig entſcheidet. Bei dieſer wichtigen Stellung 
der General⸗Verſammlung, it es durchaus nothwendig, 
daß die Mitglieder möglichſt vollzählig in derſelben 
erſcheinen, es iſt hinfort geradezu unzuläſſig, daß in 
der General⸗Verſammlung wie bisher kaum 10 PCt. 
der Mitglieder erſcheineu, 90 pCt. aber den ganzen 
Geſchäftsbetrieb und die Verantwortlichkeit dafür 
lediglich dem Vorſtande und Ausſchuſſe überlaſſen. 
So wie es bei zwei Inhabern eines Geſchäftes er⸗ 
forderlich iſt, daß Jeder von ihnen Kenntniß von 
den Handlungen des Andern hat, wenn das Geſchäft 
re ſoll, um jo mehr iſt es bei einer fo großen 

ſſociation nothwendig, daß jedes einzelne Mitglied 
den Geſchäftsbetrieb kennt und controlirt und durch 
eigene Thätigkeit zum Gedeihen des Ganzen beizutragen 
ſucht. Auf die neuen Rechte und Pflichten der Ge⸗ 
e kommen wir in einem ſpäteren Artikel 
zurück. 

— Kommerzielles. Mit Rückſicht auf die Theuerung 
beabſichtigt die Königliche Staatsregierung, wie die 
„Königsb. neue Zeitung“ mittheilt, den Eingangszoll 
auf Reis, 1 Thlr. pro Centner, aufzuheben. 

— Eiſenbahn- Angelegenheiten. Am Mittwoch d. 16. 
begannen die zum Bau der feſten Eiſenbabn⸗ 
brücke erforderlichen Bohrungen im Weichſelbette, 
um den Baugrund des Stromes feſtzuſtellen. An 
neun Stellen werden die Bohrungen ſtatthaben, und 
12 bis zu einer Tiefe von 100 Fuß. Angewieſen 
ind zu dieſer Arbeit, wie wir hören, 1000 Thlr. 
des Kgl. Geometers 


und wird dieſelbe unter Leitun g 
runnenmeiſter Herrn 


Herrn Siebe durch den Kgl. 
Kräncke ausgeführt. > : 
An die Mitglieder der Kreisvertretung iſt vom 
hieſigen Königl. Landrathsamt folgende, bedeutſame 
Einladung ergangen: In Folge des Reſcripts des 
Herrn Miniſters für Handel ꝛc. vom 23. Septbr. c. 
ſoll ſo ſchleunig wie möglich ein Kreistags: Beſchluß 
in Betreff der Hergabe des Grund und Bodens zu 
der in Ausſicht genommenen Thorn⸗Inſterburger 
Eiſen bahnſtrecke herbeigeführt werden. Zur 
Erledigung dieſer Angelegenbeit iſt ein Kreistag auf 
Freitag, den 22. Novbr. c. Vorm. 10 Uhr, anberaumt. 

hn Verkehr. Aus Leibitſch wird uns Folgendes 
eſchrieben: Am on Sonnabend Nachmittags 
uhr endlich der erſte Wagen über die neu erbaute 
Drewenzbrücke. Wenngleich während des Neubaues 
eine Fähre die Paſſage über die Drewenz ziemlich 
ſchnell vermittelte, ſo blieb die baldige Herſtellung 
der Brücke doch der ſehnlichſte Wunſch recht vieler 
Geſchäftsleute von hüben und drüben, da der Verkehr 
Polens, oder wie es jetzt vielmehr heißen ſoll, Ruß⸗ 
lands mit Preußen hier über Leibitſch immer ein 
recht bedeutender iſt. Es wäre zwar beſſer geweſen, 
wenn die ſo genannte Verbindung des Holzes zur 
Brücke hier an Ort und Stelle bewirkt worden wäre, 
da ſich dieſelbe ſo mehr nach den eingerammten Pfäh⸗ 
len hätte richten können, doch iſt Sorgfalt bei dem 
Bau nicht zu verkennen, und dieſe, ſowie das gute 
Baumaterial verſprechen der Brücke deshalb auch 
eine recht lange Dauer. 


Induſtrie, Handel und Geſchäftsverlehr. 


— Kein befonderes Poſt-Miniſterium. (S. Nr. 14 
u. 3.) Die Angabe Berliner Ntter daß die Bil⸗ 
dung eines beſonderen Minifteriums für Poſt⸗ Tele⸗ 
graphen⸗ und Eiſenbahnweſen bevorſtehe, iſt nach der 
„Kreuzztg.“ auch jetzt unbegründet. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 17. Oktbr. cr. 


Fonds: matt. 
Oeſterr. Banknoten. S21/g 
Ruſſ. Banknoten. 833/4 
Warſchau 8 Tage S31/g 


Poln. Pfandbriefe 4% i 56a 


Weſtpreuß. do. 4% 823/4 
Poſener do. neue 4% 85 
Amerikaner . 74½ 
Weizen: 

ktober. . 90⁰¼½ 
Roggen: ſchwankend. 
00 * 8 
Olto ben 733/a 
Oktober⸗November. 72 ⁰½ 
L (1 ee 69 
Rübäl: 

D BE ET ET EEE 
Frühe 2 


Spiritus: gedrückt. 
(0:0 . 23/4 
Oktober 23½ 
Frühjahr 20% 


Getreide- und Geldmarkt. 
Ruſſiſche oder polniſche Banknoten 83¾ —84, 
gleich 119/12 1190 0. 


Danzig, den 16. Oktober. Bahnpreiſe. 

Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſi 
117/8—122/4/5—126/7/8—130/1/2/3 Pfd. von 117½ 
88 i Sgr. pr. 
85 Pfd. 

Roggen 118—120/1—122 Pfd. von 91—92½—93½ 
Sgr. pr. 81 Pfd. R 

Gerſte, kleine 105 6—108/10 Pfd. von 64/5—66/8/70 
Sgr. pr. 72 Pfd. Gerſte, große 106—112 Pfd. 
von 65—68/70 Sgr. pr. 72 Pfd. 

Erbſen 88-90 Sgr. auch darüber pr. 90 Pfd. 

Hafer fehlt. 

Spiritus nichts gebandelt. : 

Stettin, den 16. Oltober. Weizen loco 98—106, 
Oktober 105, Frühjahr 98¼ . Roggen loco 74 
76, Oktober 72¼, Frühjahr 69. Rüböl loco 
117/12, Oktober 11½. Spiritus loco 25½½, Okto⸗ 
ber 24½, Frühjahr 2078. 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 17. Oktober. Temp. Wärme 7 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 4 Strich. Waſſerſtand 5 Fuß 9 Zoll. 


Inferate. 
Ein Prima-Wechſel, 


zahlbar den 24. October 1867 de 509 Thlr. 
5 Sgr. ausgeſtellt in Warſchau am 
29. September 1867 von Lewin Rosenthal 
an die Ordre Alb. Raabe & Co. auf 


S. Meisels & Co. in Thorn, 


angeblich aceeptirt ohne Giro iſt verloren ges 
gangen. Vor dem Ankauf wird gewarnt. 


Reichhaltige Auswahl 


der modernſten und geſchmackdvollſten Damen» 
Kleiderſtoffe, ſo wie ein vollſtändig aſſortirtes 
Lager dauerhafler Leinwand empfiehlt zu reellen 


Preiſen 
Jacob Goldberg. 


Saure Gurken, 
Teltower Rübchen bei 
A. Mazurkiewiez. 


Kirſch-, Himbeer-, Johannisbeer- 
Säfte, Punſch⸗Extrakte mit Erdbeeren und 
Ananas bei 


A. Mazurkiewiey. 


Original-Porler, 


engl. Ale, Benedietiner und Goldwaſſer aus der 


Lachs⸗Deſtillation bei 
A. Mazurkiewiez. 
Schöne Bergamotten 
find zu haben im Artushof. 
2 Ziegen 
ſind zu verkaufen im Ziegeleigarten. 


Ein Lehrling 
kann ſich zum ſofortigen Eintritt in mein 
Kurz und Weißwaaren⸗Geſchäft melden. 

J. Keil. 
CCC 


Ich ſuche eine Schülerin zu freiem 

Unterricht. Marie Breland. 

u en} TTT | 
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255 Artushof. 

a Im mechaniſchen Kunſt⸗ und 

155 Schlachten⸗Theater 

2h finden nur noch bis Sonntag incl., nicht 

Bes länger, Vorſtellungen ſtatt. 
Anfang der erſten Vorſtellung 

a 4½ Ubr. : 

3 Sonntag letzte große Vorſtellung. 38 


ergangen 
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D 
51 200,000 bereits verfanft!@ 
® Bei Ernst gg ern find vorräthig: 8 
F. F. John's Wahrſagekarten 
nebjt Verfahrungsweiſe, und die Deutung . 
des vollen Spiels von 52 Karten, wie N 
die Anweiſung einen Stern zu legen. oO 
Illum. 7½ Sgr. 
f Es iſt allgemein bekannt, daß & 
alles durch dieſe Karten Vorhergeſagte 
eingetroffen iſt. f 
Scenes 
Die Buchhandlung von Ernst Lambeck 
erhielt ſoeben wieder: 


Gedicht e 


von 
Friedrich von Schiller. 
Verlag der J. G. Cotta'ſchen Buchh., Stuttgart. 
Preis nur 2½ Sgr. 
Se erſchien und iſt in der Buchhandlung 
von Ernst Lambeck vorräthig: 


Schultze und Müller 
auf der Pariſer Welt-Ausſtellung. 


4. Bändchen. 
Preis 5 Sgr. 


Mein Lager von 


Decimal⸗Waagen 


eigener Fabrik, 
deren Güte durch den Gebrauch als anerkannt 
beſte bereits allgemeine Anerkennung gefunden 
und beſonders vielſeitig der großen Genauigkeit 
wegen zum Wiegen von Getreide benutzt, em⸗ 
pfehle ich zu angemeſſen billigen Preiſen unter 


Garantie. 
Stettin. G. A. Kaselow, 
ar. Oderſtraße No. 8. 


per ½ Sl. 20 Sgr., per ½ N. 
10 Sgr. 


© 
85 
© 
8 
® 
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Eau de Cologne 
philocome 
(Cölniſches Haarwaſſer), 


Fun 

12 mit Recht allſeitigen Anklang gefunden, den es 
einer außerordentlichen Wirkungen wegen verdient. 
Daſſelbe verhindert nicht nur das Ausfallen und 
das Grauwerden der Haare, ſondern befördert 
auch dexen Wachsthum, macht fie geſchmeidig und 
lockig; beſeitigt den Milchſchurf und andere Aus- 
ſchläge bei Kindern, Schinnen und Schuppen bei 
Erwachſenen binnen 3 Tagen; iſt Schutzmittel ge⸗ 
gen Kopferkältung, und bei Migräne und Kopfweh 
leine wahre Wohlthat, wirkt überhaupt belebend auf 
das ganze Kopfnerven⸗Syſtem, hält die Poren offen 
und iſt das feinſte Tollette⸗Mittel. 


Cöln a. Rh. 


A. Moras & Cie, 
en Hr. Königl. Hoheit des Fürſten zu 
Hohenzollern-Sigmaringen. 
Echt zu haben; in Thorn bei Ernft Lambeck; 


in Bromberg bei Hegewald jun; in Graudenz bei 
Julius Gäbel; in Rogaſen bei Jonas Alexander. 


Hoflieferant 


Gefällig zu notiren, 
Wer irgend etwas in eine oder mehrere 
I Zeitungen zu inſeriren beabſichtigt, der wende 
I ſich an die Zeitungs⸗Annoncen-Expedition 
von Rudolf Moſſe, Berlin, Friedrichsſtr. 60 
(n. d. „Rhein. Hof“). Durch dieſes Inſtitut 
werden täglich Annoncen in ſämmtliche 
I exiſtirende Zeitungen ohne Preiserhöhung, 
ohne Porto oder Proviſionsanrechnung, 
1 prompt expedirt. Belag wird über jedes 
IInſerat geliefert. Compl. Inſertionstarif 
pro 1867 gratis und franeo. 
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daß für den Bezirk Thorn 


als Agent angeſtellt ist, 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der. Rathsbuchdrucke rei von Ernst Lambeck. 


Cebens⸗Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft zu Leipzig. 


Ich erlaube mir die Anzeige zu machen, 


6 


Hert S. . Hirsch, 
Brückenſtraße 6, 


Danzig, den 15. October 1867. 
Heinrich Uphagen, 
Haupt- gent N 

= Seippiger ebens-Verſcherungs⸗Geſellchaſt. e 


a Die October-Quartals-Quittungen 
find ſpäteſtens bis zum 26. dd, MA. ein⸗ 


i zulbſen. 
Die Agentur. 
S. N. Hirsch, 
Brückenſtraße 6. 
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20 ©) Ei Sohn ordentlicher Eltern, moſaiſcher 8 
N Confeſſion, der die nöthigen Schul⸗ N 
Gegen Einſendung des Betrags oder Nach- ( fenntniffe beſitzt, kaun von ſogleich in Ba 
nahme verfende das Pfund à 4 Sgr. (incl. & mein Manufactur⸗ Tuch⸗ und Gar- — 5 
Verpackung) befte Kur⸗ und Tafeltrauben. © deroben⸗Geſchäft als Lehrling eintreten. Br 
Rheiniſches Intelligenz-Comptoir in Mainz. 8 Bernhard Cohn. . 
Durch ein vortheilhaftes Verfahren der | Strasburg, Weſtpr., im October 1867. 


Verpackung ſind die Trauben bei Ankunft ſo 
friſch, wie ſo eben vom Stock genommen. 
600 

Kiſten Halb⸗Havanna Cigarren 

1000 Stück 15 Thlr. 

100 „ „ 20 Sgr. 
Helle Farben billiger, empfiehlt 
Carl Reiche. 
Mit dem heutigen Tage habe ich das 


photographifche Alelier 
des Herrn Paul 

übernommen und bitte ein geehrtes Publikum zu 
Thorn und Umgegend, mich mit recht zahlreichen 
Aufträgen zu beehren. 

Neue Maſchinen ſetzen mich in den Stand, 
die beſten Arbeiten zu liefern. 

Thorn, den 10. Oetober 1867. 

B. Staberow. 


Ein möbl. Zimmer verm. Schröter, Altit. 164. 


SSS 


(Ei: möblirte Stube iſt ſofort zu vermielhen 
Bäckerſtraße 222. 5 


Talmerſtraße 309 ift eine größere und er " 
kleine Wohnung zu vermiethen. 


(Ei: auch zwei möbl. Stuben mit Bett find x 
zu dermietben Hotel de Danzig, 2 Treppen 
Nenad. No. 105 ſind ein und zwei möblirte 
Zimmer, auch auf Verlaugen Burſchengelaß 
und Pferdeſtall zu vermiethen. Ber 4 
RNeinicke, jun. ? 
tft, Markt No. 436 iſt der große Laden 
zum bevorſtehenden Jahrmarkt zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei Ernst Wittenberg. | 


Ein Sonuenfhirm 2 
iſt vor einiger Zeit im Laden liegen geblieben 
bei Volkmann, Brückenſtraße No. 9. > 
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